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B3G § 43 Abs. 1 S atz  2

Sine F re ih e itsen tz ieh u n g  durch einen ausländischen S taa t 
kann auch dadurch ermöglicht se in , daß v e rfo lg te  deu t­
sche S taatsangehörige , im Gegensatz zu n ich t v e rfo lg te n  
Deutschen, von der deutschen A uslandsvertretung über 
eine drohende K riegsgefahr n ich t v e rs tä n d ig t wurden, aus 
diesem Grunde das fe in d lic h e  Land n ich t v e r lie s se n  und 
infolgedessen  nach K riegsausbruch in te r n ie r t  wuz'den.

BGH, U rt. v . 22. A p ril I960 -  XV ZR 302/59 -

OLG C elle 
LG Hildesheim
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•/erkundet air* 22. A pril I960 
J u s t iz a n g e s te l l te r  

a ls  Urkundsbeamter der 
G e sc h ä fts s te lle

des Kaufmanns 
S t , Ki

I m  K a m e n  d e s  V o l k e s  

In dem B n tsch äd ig u n g sreeh tss tre it

G 9
A u stra lien ,

S tr e e t ,

Klägers und H ev isionsk lägers,
-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt D r . f lH B B P  in

gegen

das land NiederSachsen, v e r tre te n  durch den N iedersächsischen 
M in iste r des Innern in

Beklagten und R evisionsbeklag ten ,
-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt B r.V B H I in

hat der IV. Z iv ilsen a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 13* A pril I960 u n te r Mitwirkung des 
S enatspräsiden ten  Ascher und der B undesrich ter Baske, I>:aa3, 
Pr.Ioewenheim und B r.G raf

fü r  Recht erkannt:

Auf d ie  R evision des Klägers wird das U r te i l  des 
2. Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerich ts in  C elle  von 
28. J u l i  1939 aufgehoben und d ie  Sache zur ander­
w eiten Verhandlung und Entscheidung, auch über d ie  
Kosten der R evision, an das B erufungsgericht zurück- 
vorw iesen.

Von Hechts wegen
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T atbestand:

Der 1921 geborene Kläger mußte wegen se in e r  
jüdischen Abstammung am 9« August 1939 nach Eng­
land auswandern. H ier wurde er am 2. J u l i  1940 
in te r n ie r t  und am 10. J u l i  1940 nach A u stra lien  
mit einem S c h iff  g eb rach t, au f dem sich  2288 vom 
N ationalsozialism us V erfo lg te , 244 deutsche N icht­
v e r fo lg te , in  der Mehrzahl N a tio n a lso z ia lis te n  oder 
mit dem n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  System Sym pathisie­
rende, und 200 I t a l i e n e r  befanden. In A u stra lien  
war der Kläger b is  zum 3. September 1941 i n t e r n i e r t .

Für den ihm durch se in e  In te rn ie ru n g  in  der 
Z eit vom 10. J u l i  1940 b is  3 . September 1943 en t­
standenen Schaden an F re ih e it  begehrt der Kläger 
eine Entschädigung in  Höhe von 5500 DM. Die Bnt- 
schädigungsorgans haben ihm ‘d iese  v e rsa g t. Mit der 
vom B erufungsgericht zugelassenen R evision v e r fo lg t 
e r se in  Begehren w e ite r . Das bek lag te  Land b i t t e t  
um Zurückweisung der R evision.

Entscheidungsgründe:

Die Revision i s t  begründet:

Die In te rn ie ru n g  des K lägers i s t  durch den eng­
lisch en  S ta a t e r fo lg t .  In fo lgedessen  h a t das Be­
ru fungsgerich t zu Recht g e p rü ft, ob d ie  Voraussetzungen 
des § 43 Abs. 1 S atz 2 BSG e r f ü l l t  s in d . Es hat da­
h instehen  la sse n , ob d ie  In te rn ie ru n g  des Klägers 

; re c h ts s ta a tlie h e n  Grundsätzen w idersprach, und eine 
Entschädigung v e rsa g t, w eil d ie  In te rn ie rung  n ich t 
dadurch erm öglicht worden s e i ,  daß der Kläger a ls  Jude 
den Schutz des Deutschen Reiches v e rlo ren  habe. Der
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Kläger s e i v ielm ehr in  England so, wie d ie  vom N ational­
sozialism us n ich t v e rfo lg ten  deutschen S taatsangehörigen, 
behandelt worden; auch deutsche Kriegsgefangene se ien  
von England nach Übersee v e r s c h if f t  worden. Das Deutsche 
Reich habe se in e  S chu tzp flich t gegenüber dem Kläger durch 
U n te r la ssu n g .re c h tz e itig e r  Warnung vor der Gefahr 
e ines K riegsausbruches n ich t v e r le tz t ,  da es auch seine 
vom N ationalsozialism us n ich t v e rfo lg ten  S taa tsangehö ri- 
gen n ich t gewarnt habe.

Für d ie  Frage des V erlustes des Schutzes des Deut­
schen Reiches i s t  es unerheblich , ob und inwieweit ein  
Rechtsanspruch h ie rau f , b esteh t oder ob d ie  Ausübung 
des Schutzes eine h o h e its re c h tlic h e  Frage i s t ,  deren Be­
u r te ilu n g  den G erichten  n ich t u n te r l ie g t  (v g l. RGZ 117, 
195,202 sowie Doehring, P f l ic h t  des S taa te s  zur Gewährung 
diplom atischen Schutzes, in sb es . S. 126 f ) .  Das Bundes­
entschädigungsgesetz geht davon aus, daß, wie d ies  auch 

' dem A rtik e l 3 Abs. 6 der Verfassung des Deutschen Reiches 
von 1871 und dem A rtik e l 112 Abs. 2 der Weimarer Verfas­
sung entnommen werden kann, der Schutz der eigenen S ta a ts ­
angehörigen eine O bliegenheit des Deutschen Reiches war. 
Das Gesetz geht fe rn e r  davon aus, daB, unabhängig davon, 
ob d ie  Haftung des S taa tes  fü r  Beamte des ausw ärtigen 
D ienstes nach § 5 Nr. 2 des Reichsbeam ten-Haftungsgeset- . 
zes eingeschränkt i s t ,  d ie  Entziehung der F re ih e it  eines 
V erfolgten durch einen ausländischen S taa t u n te r Mißach­
tung r e c h ts s ta a t l ic h e r  Grundsätze zu e in e r  Entschädigung 
fü h r t ,  wenn der ausländische S taa t d iese  Entziehung bei 
einem N ich tverfo lg ten  n ich t vorgenommen h ä t te ,  w eil e r  
mit Gegenmaßnahmen des Deutschen Reiches rechnen mußte.

Ein so lch er F a ll  wird im allgem einen n ich t vo rlieg en , 
wenn ein  in  dem ausländischen S taa t b e f in d lic h e r  S ta a ts -
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angehöriger nach Ansbruch eines Krieges von diesem in te r ­
n ie r t  w ird, so fern  h ie r fü r  nur d ie  fe in d lic h e  S taa tsan ­
g eh ö rig k e it maßgebend is t*  Dies war nach den F e s ts te l ­
lungen des B erufungsgerichts auch beim Kläger der F a l l .

Trotzdem kann eine E ntschäd igungspflich t zu bejahen 
se in , wenn der V erfo lg te  in fo lg e  e in e r Entziehung des 
Schutzes durch das Deutsche Reich in  e ine Lage gebracht 
wurde, d ie  se ine  In te rn ie ru n g  zur Folge h a t te .  Denn, wie 
b e r e i ts  in  der Entscheidung LM Nr. 27 zu § 1 BEG 1956 
ausgesprochen, bestand auch gegenüber den vom N ationalso­
zialism us v e rfo lg te n  deutschen S taatsangehörigen  eine 
P f l ic h t  des R eiches, d iesen  diplom atischen Schutz zu ge­
währen und s ie  auch von der drohenden Gefahr e ines Kriegs­
ausbruches zu u n te rr ic h te n , um ihnen d ie  Rückkehr in  ih re  
Heimat zu ermöglichen oder, wenn s ie  d ie s  n ich t konnten 
oder w o llten , s ich  in  das n e u tra le  Ausland zu begeben. 
A llerd ings geht d iese  P f l ic h t  n ich t über das allgem eine 
S ta a ts in te re s s e  h inaus; wird d ieses  g e fäh rd e t, so muß das 
In te re s se  des Einzelnen zu rü ck tre ten . Wie h ie rb e i d ie  
w id e rstre iten d en  In te re ssen  abzuwägen s in d , u n te r l ie g t  
dem fre ie n  p o litis c h e n  Ermessen der Regierung» Dies ze ig t 
der b e r e i ts  erwähnte § 5 Nr. 2 des Reichsbeamten-Haftungs- 
gese tzes  und e n tsp ric h t auch der Rechtsprechung und L ite ra ­
tu r  (v g l. insbesondere d ie  oben angeführte Entscheidung des 
R eichsgerich ts  sowie d ie  Entscheidung SeuffArch 91,336,338 
und Doehring aaö S.94 und 126). F re il ic h  d a rf  h ie rb e i n ich t 
w illk ü r lic h  oder o f fe n s ic h tlic h  unrechtmäßig verfah ren  wer­
den. Das wäre der F a l l ,  wenn e in  V erfo lg te r nur wegen s e i ­
ner Rasse n ioht vor dem drohenden Kriegsausbruch gewarnt 
würde, während d ie s  b e i sonstigen  deutschen S taa tsangehö ri­
gen geschähe.
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Nach den vom B erufungsgericht ge tro ffenen  F es t­
s te llungen  so lle n  aus außenpolitischen  Gründen auch 
N ich tverfo lg te  n ich t gewarnt worden se in . S o llte  
d ie s  z u tre ffe n , so würde d ie  F re ih e itsen tz ieh u n g  
des Klägers n ich t durch den V erlust des Schutzes des 
Deutschen Reiches erm öglicht worden se in .

Die R evision wendet s ich  gegen d ie se ’ F e s ts te l ­
lungen mit der Rüge, das B erufungsgericht habe n ich t
d ie  nach § 176 BSG e rfo rd e rlich e n  Erm ittlungen ange-

21s t e l l t .  Wie d ie  in  RzW 58,25 v e rö f fe n t l ic h te , vom 
Kläger b e r e i ts  im Berufungsrechtszuge angezogene Ent­
scheidung des O berlandesgerich ts Hamburg ergebe, 
se ien  d ie  deutschen S taatsangehörigen in  England 
und Frankreich gewarnt worden. Zum Beweise h ie r fü r  
h a t te  s ich  der Kläger auch auf eine Auskunft des 
Auswärtigen Amtes bezogen. Dieses Vorbringen war, 
entgegen <*er Auffassung des B erufungsgerich ts, e in  
re c h tse rh e b lic h e r  B ew e isa n tr itt, der n ich t mit a l l ­
gemeinen Erwägungen Über d ie  von H itle r  in  s e in e r  
P o l i t ik  m it England v e rfo lg ten  Absichten zurückge­
wiesen werden konnte. Eine Zurückweisung wäre nur 
möglich gewesen, wenn fe s tz u s te l le n  w ar,, daß der 
K läger, auch wenn e r  gewarnt worden wäre, England 
n ich t v e rla ssen  h ä t te ,  w eil es dann an dem e r fo r­
d e rlich en  Kausalzusammenhang zwischen der U n terlas­
sung der Warnung und dem F re iheitsschaden  des Klägers 
g e fe h lt h ä t te ,  (v g l. d ie  o .a . Entscheidung DM Nr. 27 
zu § 1 BEG 1956).



Aus diesem Grunde muß das B eru fu n g su rte il aufge­
hoben und der R e c h ts s tre it  an des B erufungsgericht 
zurückverwiesen werden«

Ascher Raske Maaß Dr.Loewenheim Br .Graf
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